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gezeichnet durch eine kunſtreiche Bogen - Stellung , iſt auch die frühere

Dominikaner - Kirche , jetzt zum Garniſon - Hospital gehörig . Später als

das dazu gehörige Kloſter , nämlich in Mitte des 13. Jahrhunderts er⸗

baut , find in ihr der ſchöne Hochaltar , mit hübſchen Bildhauer - Arbeiten

in Stein , vom Ende des 14. Jahrhunderts und verſchiedne werthvolle

Grabdenkmäler , namentlich das des gelehrten Weihbiſchofs von Köln ,

Heinrich von Rübenach , der 1493 ſtarb , ſehenswerth . — Die zum ehe —

maligen Georgen - Kloſter , ( worin jetzt die evangel . Pfaarſchule , ꝛc. ſich

befindet ) gehörige mittelgroße Kirche dient als Waaren - Behälter und

hat nichts ausgezeichnetes . — Gänzlich abgetragen unter der franzöf .

Verwaltung wurde die Kirche u. Kapelle des Franziskaner - Kloſters , wo⸗

durch der heutige Hospitalplatz an der Kaſtor - Straße entſtand . Ver⸗

ſchwunden iſt auch die zum deutſchen Hauſe gehörige 1225 erbaute Kirche

und die des früheren Auguſtinerinnen - Kloſters auf dem Vogelſang ,

nahe am Rhein , mehrer andern Kapellen oder Bethäuſer in verſchie —

denen Theilen der Stadt nicht zu gedenken . Ueberhaupt gab es vor

der franzöſiſchen Staatsumwälzung in Koblenz 2 Kollegiat - Stifter ,

2 Pfarreien , 1 Jeſuiten - Kollegium nebſt dazu gehöriger Kirche , 1 deut⸗

ſches Ordenshaus nebſt Kirche , 4 Mönchs - und 3 Nonnen⸗Klöſter , alle

mit größern oder kleinern Kirchen .

Oeffentliche Gebäude und Denkmäler .

Königliches Schloß . Das ehemalige Reſidenzſchloß des letzten

Kurfürſten von Trier Klemens Wenzeslaus , durch den Baumeiſter Peyre

von 1778 bis 1781 aufgeführt , beſteht aus einem Mittelbau , vor dem

ſich gegen den Schloßplatz ein Portal von acht ſtarken , 40 Fuß hohen

Säulen , wovon jede 16 Fuß im Umfang mißt , befindet , und zwei

Flügeln , die auf der Nord - und Südſeite in zwei etwas vorſpringen⸗
den Pavillons enden . Das ganze hat eine Länge von 525 Fuß und

beſteht aus drei Stockwerken , wovon das oberſte leider durch zu kleine

Fenſter entſtellt wird und dem ganzen Gebäude ein gedrücktes Anſehn

gibt , ein Mißſtand , dem man dadurch abzuhelfen ſich bemüht , daß

man den Boden vor dem Schloſſe um 5 Fuß tiefer legt und dieſes ,

ſo viel als jetzt noch möglich , aus ſeiner Verſenkung erhebt . Die

auf der Nord⸗ und Südſeite in Hufeiſenform vorſpringenden Neben⸗

Gebäude haben im Durchmeſſer eine Länge von 385 Fuß . Es gehören

dazu noch weitläufige Hinter - Gebäude , welche das Ganze in länglich
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viereckiger Form abſchließen , indem auch gegen den Schloßplatz eine

Geländer - Mauer in gerader Linie ſich zieht , die auf beiden Seiten

von liegenden Steinlöwen an den Eingängen bewacht wird .

Die geräumige von vier ſtarken Säulen getragene Treppen - Halle

iſt unmittelbar hinter dem Portal des Mittelbaues , von wo zu beiden

Seiten , nach den Endpavillons , ein breiter bedeckter äußerer Gang

führt . Auf der ſehr breiten Haupttreppe von 46 Stufen in 4 Abſätzen ,

an welcher unten zwei koloſſale Löwen ſtehen , welche mit der rechten

Vordertatze eine Kugel halten , gelangt man in den obern Stock , wo

die Niſche an der Treppe noch der Bildſäule harrt , welche ſie ſchmücken

ſoll . Als ein Bauverſehen iſt es zu betrachten , daß man oben an der

Treppe noch auf drei ſchmalen Stufen zur Rechten und Linken anſtei⸗

gen und ſodann ſich wieder rückwärts wenden muß , um in die könig⸗

lichen Gemächer zu gelangen , was man vermieden hätte , wenn die

Treppe in entgegengeſetzter Richtung erbaut worden wäre .

Der durch zwei Stockwerke gehende Hauptſaal iſt ein großes re⸗

gelmäßiges Viereck , oben gewölbt und überall mit den ſchönſten Stuk⸗

katur - Arbeiten , Vergoldungen und Malereien geſchmückt . Vielleicht

weniger prächtig , aber eben ſo ſchön und geſchmackvoll , ſind die an

den Hauptſaal ſich reihenden Nebenſäle , namentlich der Thronſaal ,

der Geſellſchaftsſaal und die Wohnzimmer der Majeſtäten . Auch die

für die Hofbeamten und k. Dienerſchaft beſtimmten Gemächer ſind

ſehr heiter und auf ' s zweckmäßigſte eingerichtet . Der k. Schloßkapelle

Cſ. Hofkirche ) iſt bereits gedacht worden . Auf dem Dach des ſüdlichen

Pavillons befindet ſich ſeit 1833 der Telegraf , welcher mit dem letzten

Telegrafen Nr . 60 der Linie von Berlin auf dem Nellen - Köpfchen kor⸗

reſpondirt .

Das Schloß diente unter der Fremdherrſchaft als Kaſerne , ſpäter

als Juſtiz - Palaſt und zu andern Zwecken . Sowohl im untern Theile

des Schloſſes , als in den Zugehörungen deſſelben , haben noch verſchie —
dene Staatsbeamten ihre Wohnungen . In den beiden halbrunden Sei —

ten - ⸗Gebäuden befinden ſich die k. Artillerie - Brigade - Schule , eine Artil —⸗

lerie - Werkſtatt , die Schloß⸗Reitbahn , die Montirungs - Kammern , die Te⸗

legrafen - Inſpektion , die Garniſon - Verwaltung und das Gouvernements —

Bureau , nebſt der Intendantur des 8. Armeekorps .

Hinter dem Schloſſe gegen den Rhein ( wo die acht koloſſalen

Säulen von dem gut gearbeiteten kurf , trierſchen Wappen , mit den

Flußgottheiten des Rheins und der Moſel in Stein , überragt wer —
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den ) dehnt ſich ein Garten , mit einer durchgehenden Terraſſe , aus . Auch

der Platz vor dem königl . Schloſſe ſoll ſehr verſchönert werden ( vergl .

Schloßplatz ) .

Feſtungs⸗Bauhof Nr . 1. Ein ſchweres , maſſives Gebäude , zu

ſeiner Beſtimmung 1816 eingerichtet . Es bildet ein großes etwas ver —

ſchobenes Viereck von 310 Fuß Länge und gleicher Breite gegen den

Klemensplatz . Der davon umſchloſſene innere Raum iſt groß aber zum

Theil verbaut . In ſeinem hintern gegen den Rhein gerichteten Theile

befindet ſich die Militär - Bäckerei .

Königl . Salzmagazin . Ein ziemlich langes , ſonſt wenig an⸗

ſehnliches Gebäude , zwiſchen dem vorhergehenden und dem k. Schloſſe ,

im Hintergrunde des Klemens - Platzes gegen den Freihafen .

Klemens - Brunnen . Ein langgeſtreckter Obelisk von rothem

Sandſtein und 40 Fuß Höhe . Der letzte Kurfürſt lies ihn 1791 er⸗

bauen . Er trägt die nach der franzöſiſchen Beſitznahme der Stadt be⸗

ſeitigte , auf Napoleons Befehl wieder hergeſtellte , Inſchrift in Metall⸗

buchſtaben : „ Clemens Wenzeslaus , Elector , Vicinis suis . 1791 . “

Oberpoſtamt . Ein hübſches Gebäude mit Balkon - Portal , an

der Ecke des Klemens - Platzes und der Schanzenfort - Straße . Nächft

der Wohnnng des Oberpoſt - Direktors befinden ſich hier die Bureaur

und Expeditionen der k. Brief - und Fahrpoſten . Das Zifferblatt der

Uhr , an den Thürmchen in der Schanzenpfort - Straße , wird Abends von

innen erleuchtet und iſt weithin fichtbar .

Schauſpielhaus , von Krahe 1787 erbaut und von Beckenkamp

verziert , iſt ein recht hübſches , ziemlich großes Gebäude , auf der

Abendſeite des Klemens - Platzes , neben dem Gaſthaus zum trierſchen

Hof . Es trägt an ſeiner Frontſpitze die Inſchrift in großen Buch —

ſtaben : Musis moribus et publicae laetitiae . MDecLXXXVII . Die in⸗

nere Einrichtung iſt wohlverſtanden und hübſch . Die halbſtehende ,

halbwandernde Schauſpieler - Geſellſchaft gibt nur von Anfang des Ok⸗

tobers bis Ende des Aprils regelmäßige Vorſtellungen . Das Orche⸗

ſter , beſtehend aus dem Mufikkorps der Garniſon , iſt vortrefflich . Der

ziemlich große Vorderſaal wird zu kleinen Ausſtellungen von Ge —

mälden ꝛc. benutzt . Die Preiſe ſind : Kronloge 20 Sgr . , erſter Logen —

rang 15 Sgr . , Parquet 10 Sgr . , Parterre 7 / Sgr . , Gallerie 4 Sgr .

Im Abonnement zahlt man für 12 Vorſtellungen 4 Thlr . für einen

Logenplatz und 3 Thlr . 6 Sgr . für einen Parquetplatz . Das Theater⸗

Bureau befindet ſich im Kaffeehauſe von Pfadler , am kleinen Parade —
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platz . Es iſt offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr

Nachmittags .

Gouvernements⸗Gebäude , früher der elz⸗- ruſſiſche Hof , in Nähe

des Mainzerthors , aus einem halbrunden Vorſprung und dem Balkon —

Anbau zu beiden Seiten beſtehend . Es trägt die Inſchrift : „ K. Gou —

vernement , eingerichtet 1823 “ und hat einen kleinen hübſchen Garten ,

ſonſt aber nichts ausgezeichnetes .

Mainzerthor und Artillerie - Kaſerne . Im wohlverſtandnen

neueſten Befeſtigungsſthl von 1820 bis 1824 aufgeführte großartige

Gebäude , deren Rückſeite als Wall dient und deren bombenfeſte Wöl —

bungen klafterhoch mit Erde bedeckt ſind . Gegen die Stadt beſteht

dieſe impoſante Maſſe aus einem Mittelgebäude mit dem Thore ( durch

welches die Hauptſtraße nach Schloß Stolzenfels , Boppard , S . Goar

Kreuznach , Bingen und Mainz führt ) , zu beiden Seiten mit ſchönen

runden Vertheidigungs - Thürmen , woran ſich gegen Oſt und Weſt zwei

Flügel ſchließen , die durch ſtarke , weit vorſpringende viereckige Thürme

beendigt werden . Das ganze hat im Durchſchnitt gemeſſen eine Länge

von 500 Fuß und dient als Artillerie - Kaſerne . Zwei ſchöne eiſerne

Pumpen ſtehen davor . Weiter unten iſt eine ſchräg gegen den Rhein

gerichtete Infanterie - Kaſerne von 400 Fuß Länge , mit einem Mittel⸗

thurm und zwei kleinen Eckthürmen . Der davor befindliche Platz iſt

ebenfalls mit zwei Eiſen - Pumpen verſehen .

Königl . Regierung . Dies ehemalige kurfürſtl . Dikaſterial - Ge⸗

bäude ( ſpäter einige Zeit Juſtiz - Palaft und Sitz des k. Landgerichts ) ,

deſſen Hauptſeite gegen den Rhein und deſſen Seitenflügel , mit thurm⸗

artigen Vorbau , gegen den Freihafen gerichtet ift , während ſein Haupt⸗

eingang auf der Weſtſeite , am Vogelſang , ſich befindet , iſt ein durch

ſeinen mächtigen Unterbau impoſantes Gebäude , aus deſſen Sälen und

Geſchäfts - Zimmern , vorzüglich aber vom Altan im zweiten Stock , man

eine herrliche Ausſicht auf den Rhein , die Schiffbrücke und die Ort —

ſchaften am rechten Ufer des Stromes , die Feſtung Ehrenbreitſtein mit

inbegriffen , hat . In dem ſüdlichen Flügel dieſes Gebäudes befindet

ſich , in 8 bis 9 gewölbten Sälen , das rheiniſche Provinzial - Archiv ,

über 60,000 Urkundenk ) enthaltend , welche durch den Fleiß und die

Umſicht des verdienſtvollen k. Archivars Beyer wohlverſtanden geord —

) Einige derſelben, jedoch nicht die wichtigſten, können in Günthers Codex diplom. Rheno -
Mosel eingeſehen werden.
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net find und ſehr werthvolle Belege zur Geſchichte der Rheinlande ent⸗

halten . Namentlich findet man hier die ſämmtlichen Protokolle der

kirchlichen Berathungen zu Ems ( der emſer Punktation ) . Die Karte

von dem obern Theile des Erzſtifts Trier , von Mercator , geſtochen 1562 ,

darf ebenfalls nicht unbeachtet bleiben .

Hauptſteueramt . Dies neue , im Innern ſehr helle und durch—⸗

aus zweckmäßig eingerichtete Gebäude hat auf der Außenſeite ein ge—

drücktes Anſehen und entſpricht deshalb in den Augen des Publikums

der Wichtigkeit ſeiner Beſtimmung nicht . Es ſteht im Freihafen , un⸗

fern des k. Regierungs - Gebäudes und bildet dieſem gegenüber einen

auffallenden Kontraſt .

Proviantamt . Dies wenig anſehnliche aber ſeinem ſpeziellen

Zweck entſprechende Gebäude , befindet ſich in der Karmeliten - Straße ,

neben dem Feſtungs - Bauhof . Unfern davon iſt das

Zivil⸗Arreſthaus , in den Gebäulichkeiten des ehemaligen Kar —

meliten - Kloſters , welche ſchon unter der franzöſiſchen Verwaltung zu

dem Behufe eingerichtet wurden , wozu ſie noch gegenwärtig dienen . Es

befinden ſich darin , außer den Speiſe - und Arbeits - Sälen , 59 Gefäng⸗

niſſe mit etwa 180 bis 220 Gefangenen , verſchiedene Werkſtätten , Kran⸗

ken⸗Zimmer ( 14 —18 Kranke im Durchſchnitt ) , die Wohnungen der Auf⸗

ſeher und eine beſondere Kirche , worin an Sonn - und Feiertagen regel⸗

mäßig Gottesdienſt gehalten wird . Die Unterhaltungs - Koſten der An⸗

ſtalt belaufen ſich jährlich auf 10,700 Thlr .

Oberpräſidium , früher der gräflich boos - waldeckſche Hof , am

Eck der Karmeliten - und Oberpräſidiums - Straßen . Dies ſchöne Ge⸗

bäude , wozu ein Garten gehört , dient als Wohnung des Oberpräſiden⸗

ten der Rheinprovinz und enthält außerdem die Geſchäfts - Lokale ſeiner

Verwaltung .

Militär⸗Kaſino , im ehemaligen gräflich leyiſchen Hofe , am

Eck der Rhein - und Moſel - Straßen . Der obere Stock dieſes Hauſes

dient ſämmtlichen Offizieren der Beſatzung , Zivil - Beamten bis zum

Auskultator und Bürgern als Geſellſchafts - Lokal . Daſſelbe iſt zweck —

mäßig eingerichtet und beſteht aus mehren Leſe⸗, Spiel - und Geſell⸗

ſchafts - Zimmer , einem Tanzſaal , ꝛc. Die Geſellſchaft hält eine fran⸗

zöſiſch - militäriſche und neun deutſche Zeitungen und Zeitſchriften . Im

Winter iſt alle 14 Tage , Sonntags , Tanggeſellſchaft für die Mitglie —

der und im Sommer ebenfalls alle 14 Tage , Donnerſtags , Konzert im

großen Garten zu Moſelweis .

0
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Deutſches Haus auf der Moſelſpitze , neben der S . Kaſtor —

Kirche . Ein altes gothiſches Gebäude , mit zwei gegen den Rhein und

die benachbarte Kirche gerichteten Flügeln , die ihrerſeit einen nach

Oſt und Weſt gerichteten Vorbau haben , was dem Ganzen die Form

eines eckigen Hufeiſens gibt . Im Innern als Proviant - Magazin ein⸗

gerichtet , iſt nur noch ein großer Saal ſehenswerth . Die dazu gehörige ,

im zweiten Viertel des 13. Jahrhunderts erbaute , Ordens - Kirche , wurde

unter der franzöſ . Verwaltung niedergeriſſen . Ihr Erbauer , wie der

eigentliche Stifter des deutſchen Ordens , war Heinrich Waltbott von

Baſſenheim .

Kaſtor⸗ oder Napoleons - Brunnen . Dies plumpe Denkmal

franzöſiſcher Eitelkeit , im Mittelpunkte des Kaſtor - Hofes , iſt aus

grauem Stein von Nieder - Mendig erbaut und wird von allen Reiſen —

den , welche Koblenz beſuchen , der darauf eingegrabenen witzig ſein

ſollenden untern Inſchrift wegen , in Augenſchein genommen . Man

lieſt daran nämlich , auf der gegen die Kirche gerichteten Seite , oben

folgende Worte : „ An . MDCCCXII . Mémorable par la Campagne contre

les Russes , sous le Prékeécturat de Jules Doazan . “ Worunter , nach

der Beſetzung der Stadt durch die Truppen der verbündeten Mächte ,

der ruſſiſche Kommandant St. Priest ( ein franzöſ . Emigrant ) nachſte —

hende Genehmigung ſetzen lies : „ Vu et approuyé par nous Com -

mandant russe de la ville de Coblentz , le 1. Janvier 1814. “ Der

Stachel dieſer Inſchrift hat , ſeit die Ereigniſſe von 1812 und 1813 dem

Bereich der Geſchichte anheimgefallen ſind , viel von ſeiner intelligenten

Schärfe verloren und es iſt davon nur noch der etwas plumpe Kern

übrig geblieben . Dieſer Napoleons - Brunnen , der wenig oder kein

Waſſer gibt , ſollte übrigens als Sockel zu einer Bildniß - Gruppe ,

Rhein und Moſel gegenſeitig ſich umſchlingend , dienen . Die vier Sei —

ten der Baſis aber ſollten durch ſinnbildliche Figuren in erhabener Ar —

beit verſchönert werden .

General - Kommando , am obern Theile des Kaſtor - Hofes .

Dieſer vormals fürſtlich leyiſche Hof , unter der Fremdherrſchaft Sitz

der Präfektur , iſt jetzt Wohnung des General - Kommandanten des

8. Armeekorps . Seit etwa 40 Jahren vielfach verändert , enthält er

nichts alterthümliches mehr , als die auf drei Pfeiler geſtützte Vor —

halle , rechts neben dem Eingang . Sie iſt in ſehr gutem Spitzbogen —

ſtyl , und wenn auch nicht hoch , doch gut erhalten . Größtentheils

verwiſcht ſind dagegen die im obern Theile der Fenſter eingefügten
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OꝘ◻. 3

Æ



8
0

68
2

is b e e 153

zwölf bunten Wappen - Scheiben , von verſchiednen rheinländiſchen Fa⸗
milien , namentlich den Leyen , Metternich , Hontheim u. a. herrührend .
Seitwärts , oberhalb der Treppe jenſeit der Glasthür , ſind vier ähn⸗
liche beſſer erhaltne bunte Scheiben . Zum General - Kommando gehört
ein hübſcher Garten . Die Bureaux ſind rechts um die Ecke , in der
Moſel - Straße .

Zivil⸗Hoſpital , an dem mit der Kaſtor - Straße zuſammenhän⸗
genden Hoſpital - Platze . Es befindet ſich in den Gebäuden des ehema⸗
ligen Franziskaner - Kloſters , deſſen Kirche abgebrochen worden . Die
hier befindliche ſtädtiſche Armen - und Kranken - Anſtalt iſt gut einge⸗
richtet . Das Gebäude iſt geſund , mit einem Kreuzgang verſehen und
wird ſehr reinlich gehalten . Die Kranken - Pflege iſt 7 barmherzigen
Schweſtern und mehren Gehilfen anvertraut . Es werden nicht allein
alte und kranke Stadtbürger , ſondern auch , gegen eine ſehr geringe
Entſchädigung , Reiſende , Handwerks - Burſchen , Dienſtboten ꝛc. in dieſer
Anſtalt aufgenommen . Ein beſonderer Vorſtand , nebſt einem Arzt und
Wundarzt , beſorgen die Leitung der Geſchäfte . Der dazu gehörigen
Kapelle iſt bereits gedacht worden . In einem der Säle des öſtlichen
Gebäudes iſt einſtweilen noch die aus etwa 6000 Bänden beſtehende
Stadtbibliothek aufgeſtellt , worin ſich einige Inkunabeln , ältere Werke
in verſchiednen Sprachen und ſeltne Handſchriften befinden . Mit nächſtem
ſoll dieſe Bücher - Sammlung nach dem k. Gymnaſium verſetzt und mit
der dortigen doppelt ſo ſtarken Bibliothek , ſowie mit einigen andern
noch hinzuzuziehenden Bücher - Sammlungen vereinigt werden . Daſ —
ſelbe ſoll auch mit der ſtädtiſchen , von dem verſtorbenen Pfarrer Lang
in Neuendorf herrührenden , Gemälde - Sammlung geſchehen , welche ſich
in einem zweiten Saale dieſes Gebäudes befindet . Von den 200 grö⸗
ßern und kleinern Bildern der niederländiſchen , deutſchen und franzö⸗
ſiſchen Schule , verdienen einige von Hannibal Carraccio , Rubens , Rem⸗
brandt , Schidone , Ribera , Ricei , Breughel , Frank , G. Douw , Berkhay⸗
den , Kranach , A. Dürer , Zick , Poelemburg , Fieſole , Salvator Roſa ,
de Heem , Dieterici , van der Neer , Fölix , Braun u. a. ausgezeichnet zu
werden . Auch das Portrait des Pfarrers Lang , von Meiſter , und die
ſeines Vaters und ſeiner Mutter , verdienen Beachtung . Dem Maler
Bachta iſt die Aufſicht über dieſe Gemälde anvertraut . Neben dem
Hoſpital , unter obigen Sälen , iſt eine Anfangs - Schule für arme Knaben .

Gymnaſinm . Das auf der Vorder - Seite an beiden Enden mit
zwei niedrigen Thürmen geſchmückte Gebäude , worin ſich dieſe Lehr —

*
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anſtalt befindet , zerfällt in zwei Theile , der eine am Jeſuiten - Plätz⸗

chen vor der Johannis - Kirche und der andere hinter derſelben , wo —

von der letzte der älteſte iſt . Ein Theil , der Flügel nämlich , wel⸗

cher die Gymnaſiums - Straße berührt , iſt von 1542 ; der Ueberreſt von

1592 . Früher beſtand hier ein Ziſterzienſerinnen - Kloſter . Erzbiſchof

Johann von Schönberg verſetzte 1580 die Jeſuiten in daſſelbe und er⸗

weiterte es . Nach der franzöſiſchen Belagerung , gegen Ende des

17. Jahrhunderts , lies Johann Hugo von Orsbeck das gegen den

Platz gerichtete Hauptgebäude hinzufügen , unter welches man hin⸗

durch aus der Firmung⸗ in die Gymnafiums⸗ und Kafino - Straße ge⸗

langt . Ueber dieſem Durchgang lieſt man die Inſchrift : „ Collegium

Societatis Jesu “ und über der eigentlichen Eingangsthür die Worte :

„ Gymnasium Confluentinum . “ Das Gebäude iſt Eigenthum der Stadt .

Es enthält mehre große Säle , namentlich den Konzertſaal . Davon

ſollen einige zur Aufſtellung der zu vereinigenden ſtädtiſchen und Gym⸗

naſiums⸗Bibliotheken ( etztere aus mehr als 12,000 Bänden wovon einige

ſeltne Incunabeln , viele Geſchichts⸗ , klaſſiſche und philologiſche Werke ,

eine intereſſante Sammlung von Autografen , ꝛc. ꝛc. beſtehen ) , wie

der ſtädtiſch - langiſchen Gemälde - Sammlung , der phyfikaliſchen Inſtru⸗

mente , römiſchen und andern Alterthümern , Münzen , ꝛc. verwendet

werden . Andre dienen als Lehrlokale . Nächſtdem haben der Direk⸗

tor und die ordentlichen Lehrer des Gymnaſiums ihre Wohnungen in

dieſen Gebäuden . Es gehört dazu ein etwas vernachläſſigter größerer

und zwei kleinere Garten , nebſt einem ausgedehnten Turnplatz . Ein

Portal von 1592 Cnit zwei gerippten joniſchen Säulen , worüber ſich

Obelisken erheben , dazwiſchen zerſchlagene Wappen und etwas ver⸗

ſtümmelte Figuren über der Thür ) bezeichnet am Anfang der Gym⸗

naſiums⸗Straße den gegenwärtigen Eingang der Lehranſtalt . Dem

Portal gegenüber , an dem offenen Durchgang , deſſen Gewölbe auf

4 Säulen ruht , liegt ein großer , grüner Granitblock , der augenſchein⸗

lich von Menſchenhand bearbeitet worden . Angeblich rührt er von der

Steinbrücke her , welche Julius Cäſar bei Engers über den Rhein er⸗

bauen lies . Beachtungswerth iſt auch noch ein altes Steinbild von

1493 , einen Erzbiſchof von Drontheim , Namens Kaltyſen , vorſtellend ,

der von Ehrenbreitſtein gebürtig und früher Dominikaner war . Er

flarb in Koblenz . Der Alterthümer - Sammlung , worin das merk⸗

würdige römiſche Grabmal des Ubceius , ferner ein (wahrſcheinlich

neuerer ) Stein mit dem Bruſtbilde und Namen Domitians und ein
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halber römiſcher Grabſtein , einige Moſaik - Bruchſtücke , glänzend ſchwarze
und röthliche Thongefäße , vom kalſcher Hof bei Münſter - Maifeld
( dem alten Vicus Ambiatinus ) , römiſche Waffen , Werkzeuge ꝛc. , die

vorzüglichſten Gegenſtände ſind , iſt bereits in dem Abſchnitt : „ Alter⸗
thums⸗Ueberreſte “ (ſ . daſ . ) umſtändlicher gedacht worden . In dem IIN
Konferenz - Saale , worin dieſe Gegenſtände aufgeſtellt ſind , ſieht man

auch das Bildniß des Kurfürſten Johann Hugo von Orsbeck , von 1699 .
Ein alter Stein von 1588 befindet ſich am ſüblichen Flügel des Ge⸗

1
bäudes , und ein altes trierſches Wappen von 1591 an der äußern
Mauer , in der Gymnaſiums⸗Straße .

Bürgerliches Kaſino , an der Ecke der gleichnamigen und der

Magazin⸗Straße . Ein hübſches Gebäude , deſſen älterer Nebenbau nie⸗

dergeriſſen u. in demſelben Styl , wie das erſte , aufgeführt werden ſoll .
Die Geſellſchaft , deren Eigenthum es iſt , beſteht aus mehr als 350 Mit⸗

gliedern , ohne die zeitweiſen Abonnenten , welche nicht Miteigenthümer
find . Das Lokal , wozu ein hübſcher Garten gehört , der bis an die ＋4
alte Stadtmauer reicht , umfaßt einen Leſeſaal , worin eine engliſche

Zeitung , zwei franzöſiſche und 25 deutſche Zeitungen oder Zeitſchriften NN
aufgelegt find . Nächſtdem findet man noch mehre Atlanten , viele ein⸗ 4

zelne Landkarten und Städte - Pläne , eine Handbibliothek ꝛc. ; ſelbſt ein iN

Defiderienbuch iſt nicht vergeſſen . Fremde können von einem wirklichen 4N

Mitgliede oder Abonnenten eingeführt werden . Die Zahl der Geſell⸗

ſchafts - Säle iſt bedeutend und deren innere Einrichtung entſprechend .

Vorzüglich ſchön iſt der große Tanzſaal , im neuen Gebäude . Er geht
durch zwei Stockwerke und bildet ein längliches Viereck , mit einer

Rotunde für das Orcheſter . Seine Gypsmarmor - Säulen und Wände ,

geſchmackvollen Stukkaturen und Vergoldungen , wie die 6 großen Kri —

ſtall⸗Kronen - Leuchter machen ihn eben ſo geſchmackvoll als glänzend . Er

wird durch 4 Eiſen - Ofen erwärmt . Ringsum ziehen ſich erhöhte Sitze
für die Zuſchauer . Spiegel ſind nur in einer einzigen Thür ange⸗
bracht . — Jedes Mitglied der Kafino - Geſellſchaft hat einen jährlichen

Beitrag von 6 Thlr . zu entrichten .

Proviant - Magazin Nr . 6. Dies große Gebäude , das eine

Länge von 400 Fuß und eine Breite von 80 Fuß hat , erhebt ſich dem

bürgerlichen Kafino gegenüber , mit der Vorderſeite gegen die neue

Kafino - Straße gerichtet und durch ſeine Langſeite die ganze Magazin — 14

Straße nördlich begrenzend , während ſeine Hinterſeite gegen die ver —

längerte Georgen - Straße gewendet iſt . Es wurde 1834 bombenfeſt

I5
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gebaut und iſt ſeiner Beſtimmung vollkommen entſprechend eingerichtet .

Daneben , in demſelben Stadtviertel , befindet ſich das kaum halb ſo

große Ponton - Wagenhaus Nr . 5, deſſen Bau ein Jahr früher bewerk —

ſtelligt worden .

Leerthor und dazugehörige Kaſerne . Eben ſo feſt und in der—⸗

ſelben Art , wenn auch nach einer andern Zeichnung als das mainzer

Thor (ſ . daſ . ) und die dazugehörige Kaſerne , von 1820 bis 1823 er⸗

baut , gereicht das Leerthor nicht minder zur Zierde der Stadt . Durch

daſſelbe führt die Hauptſtraße über Waldeſch nach Simmern , wie Ne —

benwege nach Schloß Stolzenfels , Moſelweis und andern Orten an

der Moſel . Es beſteht aus dem Thorhaus in der Mitte , mit Wacht

und Stadtzoll . Daneben ſpringen zu beiden Seiten zwei viereckige

Thürme vor , woran ſich öſtlich und weſtlich zwei etwas zurückgedrängte

lange Flügel ſchließen , deren jeder durch einen ſtarken weit vorſprin⸗

genden viereckigen Thurm beendet wird . Das Ganze hat eine durch —

ſchnittliche Länge von 500 Fuß . Die beiden Flügel ſind oben durch

ein Eiſengeländer geſchmückt und gleich den Eckthürmen hoch mit Erde

bedeckt .

Hauptwache am Plan , ein wenig anſehnliches zweiſtöckiges Ge —

bäude , worin ſich auch das Eichungsamt und das Einquartirungs —⸗

Bureau befinden .

Stadthaus oder Ober - Bürgermeiſterei . Dies Gebäude , ge—

legen am Plan , von wo man auf einer Doppel - Treppe zu ihm hin⸗

anſteigt , entſpricht den Erwartungen nicht , welche man , im Betreff

eines ſolchen Hauſes , von einer ſo alten und bedeutenden Stadt wie

Koblenz hegen darf . Es hat nur 5 Fenſter Front und auf dem ſehr

hohen Erdgeſchoß , womit es auf der alten Kaſtell - Mauer ruht , nur

noch ein Stockwerk , welches die Wohnung des Ober - Bürgermeiſters

begreift , während das Geſchäfts - Lokal ſeiner Verwaltung ſich im Un —

terſtock befindet . Das k. Polizeiamt , ein ebenſo unanſehnliches Ge —

bäude , iſt hinter der Ober - Bürgermeiſterei , dem Haupteingang der

Liebfrauen - Kirche gegenüber . Der öffentliche Laufbrunnen vor dem

Stadthauſe , in Mitte des Plans , iſt plump , erfüllt aber ſeine Be —

ſtimmung . Auf der Oſtſeite ſchließt ſich an die Ober - Bürgermeiſterei

das Gebäude , worin ſich die Pfarrſchule der Liebfrauen - Gemeinde be—

findet . Es hat ein ödes , vernachläßigtes Anſehen . Entweder könnte

das Stadthaus dadurch vergrößert , oder , was noch beſſer wäre , das
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alte Stadtrathhaus , am Florinsmarkt , zur Aufnahme der Ober⸗Bürger⸗

meiſterei - Verwaltung wieder hergeſtellt werden .

Kaufhaus , das ehemal . Stadtrathhaus neben der Florins⸗Kirche.
Es wurde im 15. Jahrhundert erbaut , während der Beſchießung von
1688 zerſtört und 1725 wieder erneuert . Sein Bau hat etwas eigen⸗

thümliches und maleriſches . Die Thürmchen und der hübſche mit zwei
Wappenſchildern geſchmückte Erker gegen die Moſel , die auf der ent⸗

gegengeſetzten Seite ſtufenweis vorſpringenden Gebäude , mit zwei
Eckthürmchen , wie der Thurm in der Mitte , mit dem Bruſtbilde des

geharniſchten „ Mannes am Kaufhauſe, “ unter dem Zifferblatte , der
bei jeder Pendel - Schwingung die Augen hin - und herwirft und bei

jedem Stunden - Schlage den Mund weit öffnet , machen dies Ganze
intereſſant und beſchäftigen die Einbildungskraft . Sogar das letzte
etwas grelle Bild ſteter Wachſamkeit und mündlichen Rechtsverfahrens

zum Wohl der Stadt , iſt nicht ohne Wahrheit und verdient jederzeit
beachtet zu werden . Der untere gewölbte Theil des jetzigen Kaufhau —
ſes wird als Halle zum Verkauf verſchiedner Gegenſtände , welche Hitze
oder Näſſe ſcheuen , gebraucht . Im obern Stockwerk , das einige große
Säle enthält , wurden früher die Rathsverſammlungen gehalten . Auch
dienten dieſe Räume bei öffentlichen Feſten als Tanz⸗ und Geſellſchafts —

Säle , in denen es oft luſtig herging . Jetzt iſt da alles öde und

ſtumm . Man hatte einige Zeit die Abſicht , eine Realſchule in dieſem
Lokale einzurichten , was bis jetzt nicht geſchehen iſt . Am zweckmäßig⸗
ſten würde es ſein , wenn die ſtädtiſche Verwaltung hier wieder ihren

Einzug hielte , was ſich ohne bedeutenden Koſten - Aufwand wohl zu
Stande bringen ließe .

Reneſſeſcher Hof , früher der Familie Breidbach - Bürresheim

gehörig , von der er durch Erbſchaft an die Grafen Reneſſe gekommen
iſt . Dies ſchwarze theils hochgibelige theils einſtöckige , langgedehnte ,
düſtre Gebäude , mit dem Wappenſchild des Eigenthümers über dem

Haupteingange , ſpringt am Florinsmarkt , unmittelbar neben dem Kauf⸗

hauſe , ziemlich weit vor . Zwei gegen die Moſel ſich ziehende ungleich —
artige Flügel bilden einen viereckigen Hof , von deſſen hoher , mit einem

Eiſen - Geländer umſchloſſenen Terraſſe , man eine herrliche Ausficht auf
die Moſel - Brücke , die Vereinigung der Moſel mit dem Rhein , die

Feſten Ehrenbreitſtein und Kaiſer Franz , auf Neuendorf , Urbar , Val —
lendar ꝛc. einerſeit , wie auf Metternich , Rübenach ꝛc. auf der andern

22
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Seite hat . Am meiſten beſchäftigt den Blick die unmittelbar zu den

Füßen ſich ausbreitende Moſel , welche gerade auf dieſer Stelle ſehr

belebt iſt , da die ganze Schifffahrt dieſes Fluſſes und des Rheins ſich

hier zuſammendrängt , und oft 6 bis 8 große Fahrzeuge vom rechten

Ufer in den Strom hinaus neben einander liegen . Jenſeit deſſelben

überblickt man die Stelle , wo Lützel - Koblenz ſtand und jetzt einzelne

Häuſer und Bleichen ſich befinden . Eine Reihe Kugel - Akazien ſcheidet

die Terraſſe von dem Hof , in deſſen Mitte ſich eine rothe , runde

Sandſtein - Säule erhebt . Ein ſpringendes weißes Steinpferd , über

einer Thür , deutet die ehemaligen Stallungen an . Das Gebäude ,

von ſeinem Eigenthümer vernachläſſigt , wird jetzt von Beamten , Ge —

ſchäfts - und Privatleuten ꝛc. bewohnt .

Die Burg , ehemalige Reſidenz der Kurfürſten von Trier , wäh —

rend ihres Aufenthaltes in Koblenz . Sie wurde zum Theil auf den

Trümmern des alten fränkiſchen u. karolingiſchen Königs - Hofes , durch

Erzbiſchof Heinrich von Vinſtingen , von 1280 bis 1287 erbaut , und

zwar nahe an der Stelle , wo 60 Jahre ſpäter Erzbiſchof Balduin

ſeine Steinbrücke über die Moſel ſchuf . Von der Burg oder dem

Zwinghof , wie ihn die Koblenzer nannten , iſt noch das Hauptgebäude

an der Moſel vorhanden ; jedoch hat daſſelbe , ſowohl im Innern als

Aeußern , mehrmals weſentliche Veränderungen erlitten . Jetzt iſt es

Eigenthum der Herren Schaffhauſen und Dietz , welche ſowohl

darin , als in einem großen Neben - Gebäude gegenüber , eine Fabrik

lackirter Blech - u. Papiermach6 - Waaren angelegt haben , worin über

130 Arbeiter beſchäftigt find . Magazin und Komptoir find in der ei⸗

gentlichen Burg , deren älteſter Theil gegen die Moſel und den Garten

gerichtet iſt . Er iſt mit hübſchen Verzierungen über Fenſter und Thü —

ren geſchmückt , welche letzteren klein und ſchmal ſind . Der neuere

Theil iſt von 1681 . Durch eine Rundbogenthür , woran dieſe Jahr —

zahl neben zwei bunten Wappen zu leſen iſt , gelangt man an die

Wendel - Treppe , welche ſich um eine ſehenswerthe mit vielen Figuren

bedeckte Rundſäule bis zum dritten Stock erhebt . Am untern Theile

der Treppen - Säule fteht die Jahrzahl MDVII . und am obern die

1599 , nebſt dem Namen des Baumeiſters : Georgius Klock von Witlich .

Das kurfürſtliche Wappen befindet ſich am Schlußſtein des Treppen —

thurms . Die Balduins - Kapelle , in dem am obern Theile achteckigen

öſtlichen Thurm an der Moſel , dient jetzt ebenfalls als Werkſtatt . In

dem dünneren Rundthurm , näher an der Moſel - Brücke , führt eine

0
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Wendel - Treppe bis zur Waſſer - Fläche ; der öſtliche Thurm dagegen iſt IIN
unten nicht hohl .

Die Burg war ein beſtändiger Zankapfel zwiſchen dem Erzbiſchof
und der Stadt . Mehrmals von den Bürgern berannt , welche die Er⸗

bauung derſelben als eine Verletzung der von Kaiſer und Reich ihnen I
zugeſtandnen Freiheiten betrachteten , behaupteten ſich die Kurfürſten U
immer in ihrem Beſitz und Johann von der Leyen nahm ſelbſt keinen

Anſtand , die Stadt förmlich zu belagern , als 1560 die Koblenzer ihm
den Eintritt verweigerten . Kaiſer Friedrich III . wohnte im April 1475

in dieſer Burg und Maximilian hielt in ihr 1492 , auf dem Fürſten⸗

Tage , eine Rede über die Deutſchland von Seite der Türken drohen —
den Gefahr . In einer im Dezember 1534 geflogenen Zuſammen⸗

kunft der drei geiſtlichen Kurfürſten , der auch Abgeordnete von

Sachſen und Münſter beiwohnten , wurde der Krieg gegen den Wie — IIN
dertäufer Johann von Leyden beſchloſſen . Ferdinand J. und ſeine Ge — ö

mahlin verweilten 1566 mehre Tage in der Burg , worin 1609 die

vom Kurfürſt Lothar von Metternich in Vorſchlag gebrachte katholiſche
Union zu Stande kam. Später bewohnten die Grafen von Keſſelſtadt E
dies Gebäude , das nach der Einnahme der Stadt durch die Franzoſen , ＋
an andre Beſitzer und endlich an die gegenwärtigen Eigenthümer N
überging.

Metternicherhof , unfern der Burg , zwiſchen dem Münzplatz
und der Straße an der Moſel - Brücke , ein dreiſtöckiges , großes Ge—⸗

bäude ohne den mindeſten architektoniſchen Schmuck , mit der als Ei⸗ M
ſen - Klammern dienenden Inſchrift „metternicher Hof “ und der Jahr —

zahl 1674 , wodurch die Zeit der Erbauung dieſes Hauſes , auf der

Stelle eines vorher abgetragnen ſehr alten Gebäudes , angedeutet
wird . Jetzt , ſogar durch ſeinen Anſtrich , in zwei ungleiche Theile ge —

ſchieden und Privat - Perſonen gehörig , bietet der metternicher Hof

nichts ſehenswerthes mehr . Vergeſſen darf man jedoch nicht , daß der

verdienſtvolle k. k. öſtreich . Staatskanzler , Fürſt von Metternich , hier

1773 das Licht der Welt erblickte , wie bereits 3 Kurfürſten von Trier ,

ſeiner Familie angehörig , vor ihm .

Baſſenheimerhof , dem Metternicherhof ſchräg gegenüber , nahe

an der Moſel - Brücke . Er wurde zu Anfang des 18. Jahrhunderts

erbaut , und beſteht aus einem Hauptgebäude mit zwei öſtlich vorſprin —

genden Flügeln , welche durch ein Hauptportal und zwei Nebengänge ,
0von dem zu beiden Seiten des Weges davor befindlichen Doppel — 4
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Garten geſchieden werden . Außer dem aus 83 Mitgliedern beſtehenden

geſelligen Verein zur „ Eintracht, “ der in dieſem Hauſe ſein aus meh —

ren Sälen beſtehendes Geſellſchafts - Lokal hat , deutſche und franzöſiſche

Zeitungen hält und im Winter 4 Bälle , im Sommer muſikaliſche Un—

terhaltungen gibt , wohnen im Baſſenheimerhof noch verſchiedne Privat —

Perſonen .

Militär⸗Hoſpital , hinter dem Baſſenheimerhof , in den Ge —

bäulichkeiten des ehemaligen Dominikaner - Kloſters , welche zu ihrer

gegenwärtigen Beſtimmung zweckmäßig eingerichtet ſind . Das Haupt⸗

gebäude iſt ſehr groß und erſtreckt ſich längs der Moſel . Zu Anfang
des 18. Jahrhunderts , nach der Einäſcherung von 1688 neu aufgeführt ,

enthält es mehre geräumige Säle und eine große Zahl Gemächer , die

theils von Rekonvaleszenten , theils von Beamten bewohnt werden . Der

dazugehörigen Kirche iſt ſchon oben gedacht worden .

Moſel⸗Thor u. Moſel⸗Brücke . Das erſte von 1820 bis 1825

erbaut , iſt eine gewaltige felſenfeſte Steinmaſſe , die jedem Geſchütz

Trotz bieten kann , und die nichts deſto weniger eine maleriſche und

impoſante Wirkung macht . Dies Gebäude iſt ein vollkommen würdiger

Triumph - Bogen , welchen die k. preuß . Regierung dem Erbauer der

Moſel - Brücke geſetzt hat . Bekanntlich führte Erzbiſchof Balduin die —

ſelbe 1343 und folgende Jahre in 14 Bogen auf , wovon jeder durch

dreifache Gewölbe aus Quader - , Tuf - und Kieſel - Steinen gebildet

iſt . Die Richtung der Brücke iſt nicht geradlinig , ſondern in der

zweiten Hälfte gegen das linke Ufer etwas geſchweift und gegen den

Rhein in einem leichten Bogen vorſpringend , mit einem Pfeiler - Altan

auf der entgegengeſetzten Seite . Man behauptet , dieſe Krümmung ſei

wegen der Beſchaffenheit des Bodens im Flußbette unumgänglich noth —

wendig geweſen , indem der letzte grade an dieſer Stelle für die Ein —

ſenkung der Pfeiler - Grundlagen nicht geeignet war . Soviel iſt gewiß ,

daß man in unſrer Zeit Hinderniſſe ſolcher Art nicht mehr beachten
würde .

Die Geſammt⸗Länge der Brücke beträgt 450 Schritt oder 1125 Fuß ,

nämlich vom Moſelthor bis zum Brückthurm 360 Schritt oder 900 Fuß ,

durch den Brückthurm 12 Schritt oder 30 Fuß und von dieſem bis zum
linken Ufer 78 Schritt oder 195 Fuß .
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